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I. Das gebende Werk,

$. 3. Die Einvihtung des gehenden Werkes ift fehr ver-
Igieben, je nachdem die Mühle einen oder mehrere Gänge hat,
d.h. je nadhdem das Wafferrad einen oder mehrere Steine be
wegen fol, die man Gänge nennt. Hat die Mühle nur einen
Gang (Fig. 1.), fo ift auch das gehende Werk nur einfach, und
befteht nur aus dem außerhalb des Gebäudes befindlichen Waf-
ferrade A, an beffen Welle C innerhalb des Gebäudes fi ein
Kammrad Bbefindei, welches: in-ein Getriche d (Fig. 2. u.
4.) eingreift, das fi wieder an einer eifernen Achfe D_ befindet,
welche fi) unten in einer Pfannen bewegt, oben aber an dem
oberen Stein (Fig. 4.), der Läufer genannt, befeftigt ift und fo
den Stein in Be fest, woburd) das Getreide Eh
wird, '

„Größe der Kammräder,

EA, Sei einer Mühle mit einfachen Zeuge iR 8er
endaß, man, das Kammrad.B beinahe fo groß fertige,
als. das, .Wafferrad; A Ho) if, „um. odadurd dem Steineibie
nöthiger Gefchwindigfeit «zu geben, amd manı muß) daherpie
elle, G Häufigs unter den Fußboden Tegen,nmobesi 68 (nftldex
Fall ift, Daßıbas. Unterwafler dem -Kammradı zunnaheı fommt,
was aber durhausınicht geduldet werben darf llmbiefen Leber
vorzubeugen, macht man bie Vertiefung o (Fig. 2. u. A.), in der
fih das Kammrad bewegt und die man Kamımgruße nennt, fo
flad) als möglkichn und fagt fie, wernnımanıwag Kammrad den-
noch nicht aus dem Staumwaffer bringen fann, mit einer Mauer
ein: (Big 2. 14) woher manifich;smummbieferirsafferdicht zu
maden, des Gements bedient. In -Gegendein,Iwohnder ‚Te:
ment sentweberifelten wder garınichtozu Haben ift, nimmt ahan
zu den hölzernen ZTrögen feine Zuflucht, die mann devNegel
gern vonden Schiffbauern anfertigen, Falfatermrundutheeren Täßt.

E8 ift aber immer ein fchlechtes Hüffsmittel, DielWaffer-
vadwelle unters dem Fußboden zanzubritigen, und»mait wendet in
folhen Fällen mit größerem Bortheilobns, fogenannte! VBorgelege
At dası,apie weiterhin Fenmen Lernen, twerben,omittelft onselchem
man bie großen Kommräder ganz permeiden und ben Müplfteine
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dennoch. die erforderliche Gefchwindigfeit: mittheilen fanır, jo

daß. der: Zweit auch. ohne. jene nachtheiligen. Verkiefungen er

reicht wird.

I, Das Müblengerüft (Fig. 3.)

$,5.. Wegen. ded unter den Steinen befindlichen: Näder-

werfes müffen jene auf einem über dem Boden der Mühle er:

hobenen Gerüfte (Fig. 3:) angebracht werben, weldes man das

Mühlengerüft ‚oder Mühlengebiet nennt. Die Höhe und Breite

diefes Gerüftes. beftimmt fich allein. nach der Größe des Näder-

werfeg und. den Steinen, und man Jäßt vom Kammrade B (Fig.

2: u..4) bis. zum. Boden diefer ‚Steine einen «Spielraum von

10, 12 bi8. 14 Zoll: „Auch Die Länge muß ‚wenigftens. fo. fein,

daß. nicht ‚allein .‚da8,, Kammradı zwifchen «ben Tragebänfen 1

(Fig: 1.) frei umgehen fann, fondern. ed muß aud..nod) auf

jeder Seite. ein. Spielraum yon „wenigftend 8.bis AO: Zoll zum

Ziehen. der. Kehlfeile. tt (Fig1- u. 2.) u Frws, bleiben. Das

ganze. Gerüft mußoaber, aus. fehr: gefunden, ftarfem, überhaupt

som. beften eichenen Holze: gefertigt, forgfältig verbunden und fo

aufgeftellt werben, daß. es mit den Wänden des. Mühlengebäudes

in Feiner Berührung fteht, weil diefe durch. die, gewaltfame Erz

fHütterung Yeiden würden ;.aus Diefem, Grunde fertigt man. aud)

für die Säulen ©, des ‚Gerüftes bejondere Fundamente v (8ig. 2,

u. A.) an, und nur für denjenigen Theil, sweldernahe an-bie

Umfaffungswand ftößt, wird an dem Fundamente Be bie hintere

Sänfe ein Abfag: w 'gelaffen.

$. 6. Das Mühlengerüft: beftebt aus nich Theilen:

Aus den-Grumdfchwellen. oder Hausbäumen aa (Fig. 1.2:4),

welche „unmittelbar auf, dem. Fundamente ‚ruhen und durd bie

fogenannten Riegel ‚oder ‚Zangen: b.b verbunden.find: «Auf Den

vier. Erken der Hausbäumenftehen wier ‚Säulen, oc sc (Fig 1.

2,.u. 4.), welche die Dosen, genannt werden und von.denen, bie

vordere Dode c/ die Hohldnde. heißt. Diefe, Doden find oben

wieder mittelft Bändern e. (Fig. 2. 1-4.) verbunden ,  welde

Saunen oder Schlüffelbalfen: heißen; fie werben durch, Die Winkels:

bänder Sf (ig..2.) befeftigt. Auf ven Saunen e- liegt ein ftarfer

hoher Balfen b, die Mehlbanf genannt; Diefe ift mit ivem Theile,


